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arüber natürl tiefes weigen oder darin nur E  ne „Höflichke des
Edelmannes den ihm bekannten rieſter. Nſer erſfaſſer macht ſi

2 die
Verteidigung von Vignys Aufrichtigkeit wirklich zu bequem. Er nützt nicht einmal
die Einzelheiten aus, e dieſer rieſter, der Pfarrer von ercy, Mai 1864
m den Htudes religieuses (Nouvelle Sé6rie, 265 veröffentlichen ließ
Sie ſind wohl geeignet, dem ſterbenden ign den Vorwurf der euchelei zu ers

ſparen und den eſer denken aſſe Wie groß iſt doch Gottes Barmherzigkeit!
D.

TLiteratur.
Phe Woman Thou gavest Me By 211 Caine. Taucehnitz

Hdition. VOI 6—4 (288, 280 U. 286) 4.80
Phe Coryston Family. 18. umphry Ward. Tauchnitz

EHdition. Vol. 4450 1.60,
Lisheen Oder der Prüfstein der Geister. Agrarsozialer Roman

Irland Von II. Autorisierte Ubersetzung VOII

8K 0 b. 80 Hinsiedeln 1914, Benziger. 5—

Hall Caine gilt m England als der ypiſche Vertreter der Heimatkunſt.
Man ruhm an ihm die außerordentlich plaſtiſ Geſtaltungskraft, die Schärfe
der konkreten Beobachtung, die trotz der realiſtiſchen Technik unverkennbare Vor⸗
lebe für die idealiſtiſche Anſchauungsweiſe der Präraffaeliten. Dieſe Vorzüge
nden ſich denn auch unbeſtreitbar in dem dreibändigen Roman „Das Weib,
das Du mir gegeben Die Kinderjahre der Heldin, Mary O'Neill,
eines zarten, liebebedürftigen Mädchens aus einer reichen iriſchen Familie, ſind
mit gewinnender Anmut, Friſche und Lebenswahrheit, ugleich mit einer
en  ckelten Sicherheit nach der pſychologiſchen eite hin geſchildert. Auch die Er
ählung von der namenlos unglücklichen Heirat ar mit dem lenden Lebe⸗
menſchen Lord Raa, zu der die Romanheldin von ihrem ehrgeizigen rutalen ater
gezwungen wird, ＋

ein uns dank der virtuoſen Darſtellung wenigſtens ſoweit
motiviert, daß der Leſer ſich unglaubliche Ge Unter den einmal vom
Verfaſſer beſtimmten Vorausſetzungen ohne allzuvie Kopfſchütteln hinnimmt.

Doch der umfangreiche Roman ſpiege auch alle Schattenſeiten von Caines
Muſe wieder. Am empfindlichſten berührt der angel feſten ſittlichen und
religiöſen Grundſätzen, der mit dem der andlung er pein⸗
er und deutlicher zutage teſe Un zeig ſich beſonders m
Caines von der chriſtlichen Ehe und un der Art, wie das er⸗
hältnis der ung  1  en jungen rau zu ihrem Jugendfreund, dem Südpol⸗
fahrer artin Conrad, nicht bloß als erklärlich, ondern auch als rlaubt hin⸗
ſtellt und verteidigt. Wenn dann der erfaſſer die bitter Enttäu Unter
dem ruck des leiblichen und geiſtigen Elends tiefer und tiefer ſinken läßt, ſo
mag er hier gewi auf auſend eiſpiele hinweiſen, die ſeine Annahme beſtätigen,
aber Caine beachtet aQbet nicht te ranken, die ein natürliches Taktgefühl der
Darſtellung etzt. ndem die traurige dieſes Niedergang endlos
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ſchildert, verliert das erk Geſchloſſenheit ra und bor allem moraliſchem
Gehalt Mehr und mehr geſtaltet eS ſich auch zu einer leidenſchaftlichen Anklage

die Ehegeſetzgebung der irche, wobei die rage offen leiben
mag, ob Caine eſe Tendenz mit Abſicht hineinlegte oder ihr nur m konſequenter
Behandlung des einmal gewählten Vorwurfs notgedrungen einen hervorragenden
Platz einräumte. Die igur des Biſchofs, der aus gemeiner eldgier bei dem
nichtswürdigen Eheſchacher mitwirkt, ird zwar dbom Verfaſſer ausdrücklich als
keineswegs yYpiſch für die Würdenträger der enI bezeichnet,
dennoch bleibt ihre einliche Wirkung auf den eſer nicht aus. Sie ird durch
die Geſtalt des en iriſchen Prieſters Father Dan nUur unvollkommen aufgehoben,
deſſen bis zur Schwäche nachgiebiger Charakter gerade im entſcheidenden oment
erſagt, da ETL die ſchmähliche Verbindung noch verhindern könnte. Im Abſchnitt
über die Erlebniſſe der Heldin DNDi einer klöſterlichen Erziehungsanſtalt werden
ehr gewöhnliche Senſationsmittel aufgeboten, zu denen Hall Caine mM zweiten
und ritten and ogar wiederholt ſeine Zuflucht nimmt, die annung,

der P3 dem Roman von Zeit zu Zeit etwa ſtraffer anzuziehen. Ade,
daß der ungewöhnli begabte erfaſſer ſeine Geiſtesarbeit nach dem verheißungs⸗vollen Anfang ſchließlich des äußern rfolge willen un ſo bedenklichem

chädigt
Noch ausgeſprochener als Caines umfangreicher Roman „Die Familie

oryſton“ bon Mrs. Humphry Ward, der bekannten Verfaſſerin von
„Robert Elsmere“, im Dienſte einer bewußt kirchenfeindlichen Tendenz Das
Buch wendet ſich te atholiſierende Richtung innerhalb der anglikaniſchen

und ertri im ganzen den engherzigen Standpunkt der engliſchen Pro
teſtanten, jener Minderzahl von Ni  atholiken, die jede Annäherung
Rom ro ablehnen oder auch erbittert bekämpfen. Literariſch unbedeutender
als Caines Werk, er doch die „Familie Coryſton“ einige bemerkenswerte Vorzüge
auf, die von der unbeſtrittenen Routine der Erzählerin zeugen Geſchickt und
für die Romanverwicklung bon größter Wichtigkeit iſt namentlich glei zu Anfang
die Vorführung von ota verſchiedenen Charakteranlagen und Charakterneigungen
In den Gliedern ein und derſelben Familie: die energiſche, unbeugſame Utter,
Lady oryſton, eine fanatiſche und rückſichtsloſe Vorkämpferin der ariſtokratiſchen
Tory⸗Partei; ihr älteſter Sohn Herbert, das gerade Gegenteil der Utter, der
radikale Verfechter eine ſchrankenloſen und utopiſchen Sozialismus; die inzige
Tochter Marcia, die erlobte eines katholiſierenden Edelmannes, die ihrer
Hinneigung zum Liberalismus die Verlobung wieder löſt; ihre beiden andern
er,‚ der wankelmütige Arthur Uund der ſchöngeiſtige James Jede einzelne
dieſer Geſtalten iſt ar die andere abgegrenzt und in der weitern Cha⸗
rakteriſtik konſequent feſtgehalten. Dadurch erreicht die Verfaſſerin ohne äußere,
mehr oder weniger gewaltſame Hil  mitte ledigli auf run der innern Ent⸗
wicklung einen ſo ergiebigen Konflikt der Perſonen, Situationen und religiös⸗
politiſchen nſichten, daß wohl genügen dürfte, engliſche eſer durch
300 Seiten m annung zu halten. Aber iſt viel zu viel Disput m dem
Roman, und die endloſen Streitigkeiten zwiſchen 10 und Tories intereſſieren
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die eutſche eſe ſo weniger, als hier die Ve das ſchon Iu früheren
en Geſagte der Sache nach ledigli wiederholt

Von religiöſer Kontroverſe nde ſich letzten Werk des verſtorbenen
riſchen Erzählers Kanonikus Sheehan dem agrarſozialen Roman „Liſheen“
kaum eine Spur obwohl die vorgeführten Perſonen und der au der
andlung das Hereinziehen des religiöſen roblem nahelegen mochten Der
Verfaſſer beſchränkt ſich darauf, te traurigen wirtſchaftlichen Uſtände ſeiner
heißgeliebten Heimat ohne ſichtliches Vorurteil wahrheitsgetreu ſchildern Die
eſſerung der Lebensbedingungen Unter denen beſonders die eltiſchen
Pächter Uden und Weſten der nſe ſeit Jahrhunderten eiden, ſchwebt ihm
als Ziel bor ugen Inſofern mag man auch hier von offenbaren
Tendenz prechen aber die ahrhei erfordert daß man gleichzeitig ihre künſt⸗
eriſche Überwindung Roman anerkennt

axwell Eein reicher engliſch⸗iriſcher Großgrundbeſitzer von ritterlicher Ge
ſinnung, ber Verſtändni für die Notlage ſeiner Pächter erdingt
ſich nfolge als Tbeiter bei dieſer Bauernfamilien Er ewinnt
gründlichen Einblick den harten Exiſtenzkampf den das von ihm bisher ver

achtete durch jahrhundertelange Unterdrückun niedergebeugte olk der ächſten
Na ſeiner überreichen Herren und lernt die Geduld die Recht⸗
ſchaffenheit und Gottesfurcht der Pächter bewundern reilich auch den el  inn
das chwer zu beſeitigende Mißtrauen und viele andere Schwächen mancher vbon

ihnen bemitleiden Dadurch ird eL ſpäter ähig der Befſ rung der ſozialen
Ubel wirkſam zu arbeiten Sein perſönlicher ein der hartherzige ittlich ver
ommene nglo Indier Outram, macht ihm unterdeſſen ſeine erlobte die ſtolze
Mab abſpenſtig, ſtürzt aber ſchließlich dieſe und ſich ſelbſt ins Unglück Max⸗
well heiratet nun Claire die Adoptivtochter des ungläubigen ſeiner Art ehr⸗
en engliſchen Philanthropen Hamberton der zu dem iriſchen Pfarrer Cosgrove

kindlich frommen und fröhlichen Optimiſten durch ſeine Welt⸗ und Menſchen⸗
verachtung wirkungsvollen egenſa bildet Ende aber doch ſeine
iſche Anſchauungen Unter dem Einfluß des treuherzigen arrer recht 4

heblich Ummode Zu dieſen Hauptperſonen kommen die ganz nach dem eben
und ohne Spur von Schmeichelei gezeichneten Geſtalten der riſchen Pãa
familie, des treuen Dieners Aleck, des en engliſchen ajors des indiſchen
Zaubermädchens Satara.

Das Buch iſt unſtreitig emne bedeutende literariſche eiſtung und bildet
würdigen bſchluß der verdienſtvollen Schriftſtellertätigkeit des allzufrũ ver⸗

ſchiedenen genialen katholiſchen Dichters rächtige Charakterzeichnung, geiſtvolle
Dialoge anmutige eingeſtreute iſoden, vor allem die Teilnahme für
das eidende Volk und die freimütigen nklagen die Rückſichtsloſigkeit der
herr Klaſſe, bei gewiſſenhafter Vermeidung bon Ungerechtigkeiten und
Übertreibungen, ſichern dem erke emen hervorragenden Platz Unter den Er⸗
zeugniſſen der neueren engliſchen Romanliteratur.
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